
Projekttitel: eManual Alte Geschichte
Modul [optional]: 
Autor_in: Andreas Bigelmaier
Lizenz: CC-BY-NC-SA

Euseb. De vita Constantini 3, 11-14

Text Übersetzung: 
(Übersetzung Andreas Bigelmair)
[11] Darauf erhob sich der Bischof, der auf der rechten Seite den ersten Platz einnahm, und hielt
eine ziemlich kurze Rede, in der er sich an den Kaiser wandte und seinetwegen dem allmächtigen
Gott feierlich Dank sagte. Als sich aber auch dieser wieder gesetzt hatte, trat Stille ein; aller Augen
blickten  unverwandt  auf  den Kaiser,  dieser  aber  sah sie  alle  mild mit  freundlichem Blicke  an,
sammelte sich im Geiste und hielt dann mit ruhiger und sanfter Stimme folgende Rede: 
[12] "Mein höchster Wunsch war es, meine Freunde, mich euer Versammlung erfreuen zu können,
und da ich ihn erfüllt sehe, spreche ich offen dem Herrscher der Welt meinen Dank aus, daß er mir
zu allem andern auch noch dieses Glück zu erleben gewährt hat, das jedes andere übersteigt; ich
meine das Glück, euch alle hier versammelt zu finden und zu sehen, daß alle ein und dieselbe
einträchtige Gesinnung haben. Nicht also soll ein neidischer Feind unser Glück trüben, nicht soll
der Dämon, der Freund alles Schlechten, nachdem durch die Macht des Erlöser-Gottes die gegen
Gott ankämpfenden Tyrannen aus dem Wege geräumt sind, das göttliche Gesetz auf andere Weise
bekriegen, indem er es mit Lästerungen überschüttet. Denn für schlimmer als jeder Krieg und jeder
furchtbare Kampf gilt mir der innere Zwist der Kirche Gottes und schmerzlicher scheint mir dies als
Kämpfe nach außen. Als ich so die Siege über die Feinde durch des Höchsten Willen und Beistand
errungen hatte, glaubte ich, es erübrige mir nur Gott Dank zu sagen und mich zu freuen mit denen,
die er durch mich befreit hat. Als ich aber wider alles Erwarten von eurem Zwiste vernahm, hielt
ich, was hörte, durchaus nicht für unbedeutend, sondern von dem Wunsche beseelt, daß auch hierin
durch meine Vermittlung Abhilfe geschaffen werden, rief ich ohne Verzug euch alle zusammen und
ich freue mich nun, eure Versammlung zu sehen; dann aber, glaube ich, sind am allermeisten meine
Wünsche erfüllt, wenn ich finde, daß ihr alle eines Herzens seid und daß ein allgemeiner Friede und
eine Eintracht  unter  euch allen herrscht,  die  ihr  als  Priester  Gottes in  geziemender  Weise auch
andern  predigen  müßt.  Zögert  also  nicht,  o  geliebte  Diener  Gottes  und  getreue  Knechte  des
gemeinsamen  Herrn  und  Erlösers  von  uns  allen,  die  Veranlassung  zu  eurem  Zwiste  sogleich
vorzubringen und die ganze Kette von Streitigkeiten durch Gesetze des Friedens zu lösen. Denn so
werdet ihr sowohl zustande bringen, was dem höchsten Gott angenehm ist,  als auch mir eurem
Mitknechte übergroßen Gefalen erzeigen."
[13] Nachdem der Kaiser also in lateinischer Sprache gesprochen hatte und ein anderer seine Worte
verdolmetscht hatte,  gab er den Vorsitzenden der Synode das Wort.  Da begannen die einen die
anderen anzuklagen, diese aber verteidigten sich und erhoben Gegenbeschuldigungen. Als nun so
von beiden Seiten sehr viel vorgebracht wurde und anfänglich ein großer Streit tobte, hörte der
Kaiser langmütig allen zu und nahm mit gespannter Aufmerksamkeit das Vorgebrachte entgegen,
und indem er sich in einzelnen Punkten für das aussprach, was von einer jeden Partei gesagt wurde,
brachte er allmählich die streitsüchtigen Gemüter einander näher. Und weil er sich in ruhiger Milde
an die  einzelnen wandte und sich dabei der griechischen Sprache bediente,  die  ihm auch nicht
unbekannt war, erschien er freundlich und gefällig; so konnte er die einen überzeugen, andere durch
seine Worte beschämen, die, welche trefflich redeten, loben, alle aber zur Eintracht anfeuern, bis er
es schließlich erreichte, daß sie über alle strittigen Punkte eines Sinnes und einer Meinung waren. 
[14] So drang ein einheitlicher Glaube durch und für das Osterfest einigten sich alle auf denselben
Zeitpunkt.  Besiegelt  wurden  aber  auch  gleich  die  gemeinsamen  Beschlüsse,  nachdem  sie
aufgezeichnet worden waren, durch die Unterschriften der einzelnen Bischöfe. Danach erklärte der
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Kaiser, hiermit habe er einen zweiten Sieg über den Feind der Kirche errungen, und er ließ darum
Gott zu ehren ein Siegesfest feiern. 
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